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1. Ziele des Faches  

Der Geographieunterricht trägt in Fortführung des Fachunterrichtes in 
der Sekundarstufe I zur Festigung und Erweiterung der 
raumbezogenen Handlungskompetenz bei. Darunter ist die Fähigkeit 
und Bereitschaft zu verstehen, die Strukturen und Prozesse der nah- 
und fernräumlichen Lebenswirklichkeit zu analysieren, sie 
fachstrukturell zu erfassen und zu durchdringen sowie selbstbestimmt 
und solidarisch an der Entwicklung, Gestaltung und Bewahrung der 
räumlichen Lebenswirklichkeit mitzuarbeiten-ten. Die grundlegenden 
Herausforderungen des 21. Jahrhunderts sind an den Raum als 
existenzielle Dimension des menschlichen Lebens gebunden. Der 
Raum - verstanden als Lebensraum - ist damit sowohl Existenz-
grundlage als auch Ergebnis gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Handelns und naturräumlicher Prozesse.  



Um einen sachangemessenen Beitrag zur Bewältigung der 
Gegenwarts- und Zukunftsherausforderungen zu leisten, ist es auch im 
Hinblick auf eine vertiefte Allgemeinbildung notwendig, die 
räumlichen Strukturen und Prozesse, die ihnen zugrunde liegen, zu 
verstehen. Derartige grundlegende Herausforderungen sind 
• die Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen für 

Folgegenerationen durch nachhaltiges Wirtschaften sowie durch 
soziales und ökologisch verträgliches Handeln, 

• die Erfassung von Chancen und Risiken, die mit der zunehmenden 
Globalisierung, aber auch der Regionalisierung verbunden sind, 

• der Abbau von Disparitäten auf verschiedenen Maßstabsebenen 
durch verantwortungsbewusstes Handeln zur Schaffung 
zukunftsfähiger Lebensverhältnisse sowie 

• die Gewährleistung eines friedlichen Miteinanders durch 
interkulturelles Verständnis… 

 



2. Sieben Inhaltsfelder 
 

Inhaltsfeld 1: Lebensräume und deren naturbedingte sowie 
anthropogen bedingte Gefährdung 
Die Behandlung dieses Inhaltsfeldes ermöglicht ein 
Verständnis der Landschaftszonen der Erde als Lebensräume. 
Diese werden als Ergebnis von geotektonischen und 
klimaphysikalischen Kräften, aber auch als Resultat von 
Eingriffen des Menschen in den Naturhaushalt betrachtet. Im 
Fokus stehen die Lebensräume des Menschen sowie deren 
naturbedingte und anthropogen bedingte Bedrohung – v.a. 
durch die Auswirkungen des weltweiten Klimawandels. In 
diesem Inhaltsfeld verbinden sich in besonderer Weise natur- 
und humangeographische Sichtweisen, wobei auch 
Möglichkeiten und Grenzen der modernen Technik deutlich 
werden können. 



Inhaltsfeld 2: Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienut-
zung 
Da die Energieverfügbarkeit eine besondere Bedeutung für 
wirtschaftliches Handeln hat, stehen Energieträger und deren Nutzung 
als Auslöser für räumliche Prozesse und politische 
Auseinandersetzungen im Zentrum dieses Inhaltsfeldes. Es werden 
dabei die räumliche Verteilung sowie die unmittelbaren und 
mittelbaren ökonomischen, ökologischen und sozialen Auswirkungen 
der Förderung fossiler Energieträger bzw. deren Nutzung in den Blick 
genommen. Angesichts von global steigendem Energiebedarf, 
Ressourcenverknappung und Klimaschutz werden Möglichkeiten und 
Grenzen der Senkung des Energieverbrauchs im Hinblick auf ihre 
räumlichen Voraussetzungen und Folgen als auch die Nutzung 
regenerativer Energien als Beitrag zu einem nachhaltigen Wirtschaften 
betrachtet. 



Inhaltsfeld 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- 
und Vegetationszonen 
In diesem Inhaltsfeld geht es um. Im Fokus der 
Betrachtulandwirtschaftliche Strukturen in unterschiedlichen Klima- 
und Vegetationszonen der Erde unter dem Einfluss ökonomischer 
Entwicklungen und ökologischer Faktorenng stehen dabei die 
landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen 
weltwirtschaftlicher Prozesse, die Intensivierung der agraren Nutzung 
in der gemäßigten Zone und in den Subtropen sowie die 
Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und 
Nachhaltigkeit. Die Kenntnis über Möglichkeiten und Formen der 
landwirtschaftlichen Produktion ist eine wichtige Voraussetzung für die 
Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen durch nachhaltiges 
Wirtschaften. 



Inhaltsfeld 4: Bedeutungswandel von Standortfaktoren 
Der Strukturwandel in industriell geprägten Räumen und die 
Herausbildung von Wachstumsregionen im Zusammenhang 
mit veränderten Produktionsbedingungen und einer hoch 
entwickelter Infrastruktur stehen im Mittelpunkt dieses 
Inhaltsfeldes. Die Schülerinnen und Schüler sind mit dem 
aktuell und zukünftig ablaufenden wirtschaftsräumlichen 
Strukturwandel durch die Berichterstattung der Medien, als 
Konsumentinnen und Konsumenten sowie als 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer konfrontiert. Vor 
diesem Hintergrund dient die Auseinandersetzung mit diesem 
Inhaltsfeld dazu, Veränderungen in den wirtschaftlichen und 
politischen Entscheidungen sowie die Auswirkungen der 
Mobilität von Menschen und Gütern zu verstehen. 



Inhaltsfeld 5: Stadtentwicklung und Stadtstrukturen 
Vor dem Hintergrund, dass der Anteil städtischer 
Bevölkerung kontinuierlich zunimmt, stehen in diesem 
Inhaltsfeld Funktionen, Strukturen und Veränderungen 
städtischer Siedlungen unter dem Einfluss von soziokultu-
rellen, politischen und ökonomischen Prozessen und 
einer Zunahme der Mobilität im Mittelpunkt. Die 
Kenntnis und das Verstehen von Merkmalen, innerer 
Differenzierung und Wandel von Städten sowie von 
Metropolisierung und Marginalisierung als Elementen 
eines weltweiten Verstädterungsprozesses sind wichtige 
Voraussetzungen zur Gestaltung einer 
zukunftsorientierten Stadtentwicklung. 



Inhaltsfeld 6: Sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen 
Die unterschiedliche Ressourcenverfügbarkeit, das 
Ungleichgewicht beim Austausch von Rohstoffen und 
Industriewaren, die Arbeitsmarktsituation und die 
wirtschaftspolitischen Zielsetzungen sind wichtige Grundlagen 
für das Verständnis von Entwicklungsunterschieden und die 
Beurteilung von Strategien und Instrumenten zur Reduzierung 
regionaler und globaler Disparitäten. Vor diesem Hintergrund 
geht es in diesem Inhaltsfeld um Merkmale und Ursachen 
räumlicher regionaler und globaler Disparitäten, aber auch 
um demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die 
Tragfähigkeit von Räumen. 



Inhaltsfeld 7: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- 
und Beschäftigungsstrukturen 
Der tertiäre Sektor erfährt regional wie global einen enormen 
Bedeutungszuwachs, der die zukünftigen Lebensbedingungen 
maßgeblich beeinflussen wird. Daher behandelt dieses Inhaltsfeld die 
Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess 
der Tertiärisierung sowie den Stellenwert des Wirtschaftsfaktors 
Fremdenverkehr in unterschiedlich entwickelten Räumen. Technische 
Innovationen bei Transport und Logistik sind raumwirksam für die 
Entstehung und Veränderung von Verkehrs- und Handelszentren. Die 
durch den weltweiten Tourismus zunehmenden 
Raumnutzungskonflikte verdeutlichen in besonderer Weise die 
Probleme einer nachhaltigen Entwicklung. Das Verständnis der 
Ursachen, Strukturen sowie Chancen und Risiken dieser Prozesse ist 
Voraussetzung dafür, Möglichkeiten einer nachhaltigen Gestaltung zu 
reflektieren. 



3. Themen der 4 Halbjahre 
 

EF1:   Lebensräume des Menschen in unterschiedlichen 
Ökozonen; Lebensmittel Wasser; endogene Kräfte 
 
EF2: Fossile und regenative Energie: Nutzung und Förderung 
 
Q1.1: Entwicklungsländer, Tragfähigkeit (IF 6)  
 
Q1.2: Stadtentwicklung u. Stadtstrukturen (IF 5) 
 
Q.2.1 und Q2.2: Wirtschaftliche Strukturen und Entwicklungen 
im Globalisierungsprozess (IF 3, 4 und 7)  
 



4. Vier Kompetenzbereiche 
 

1. Sachkompetenz (SK) 

2. Methodenkompetenz (MK) 

3. Urteilskompetenz (UK) 

4. Handlungskompetenz (HK) 



Sachkompetenz 
Sachkompetenz umfasst den Erwerb und den Umgang mit 
allgemein- und regionalgeographischen Kenntnissen über den 
sowohl von Naturfaktoren als auch von menschlichen 
Aktivitäten geprägten Raum. Hierzu gehören auch Kenntnisse 
über die Wechselwirkungen zwischen Mensch und Raum 
sowie damit verbundene Folgen. Diese Kenntnisse gilt es im 
jeweiligen Kontext anzuwenden, abzugleichen und weiter zu 
entwickeln. Sachkompetenz zeigt sich zudem in der Fähigkeit, 
Fachbegriffe differenziert zu verwenden. Auch die 
Orientierungsfähigkeit im Sinne der themenbezogenen 
Anwendung von Orientierungsrastern auf verschiedenen 
Maßstabs-ebenen ist Teil der Sachkompetenz. 



Methodenkompetenz 
Methodenkompetenz zeigt sich in der Fähigkeit und Fertigkeit, sich ge-
genwärtig und zukünftig räumliche Strukturen und Prozesse 
selbstständig zu erschließen. Dies erfolgt entweder mittelbar durch 
allgemeine und fachspezifische Verfahren der Informationsbeschaffung 
und -entnahme oder unmittelbar durch originale Begegnung. Wichtige 
Elemente der Methodenkompetenz sind die kritisch reflektierte 
Strukturierung, Analyse und Interpretation von geographisch 
relevanten Informationen. Hinzu kommt die Fähigkeit raumbezogene 
Sachverhalte mündlich und schriftlich allgemein- und fachsprachlich 
angemessen und strukturiert darzustellen, sie problembezogen und 
adressatengerecht zu präsentieren und sich mit unterschiedlichen 
Hilfsmitteln räumlich zu orientieren. 



Urteilskompetenz 
Urteilskompetenz zeigt sich in der Bereitschaft und Fähigkeit räumliche 
Strukturen und Prozesse hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Gestaltung der 
aktuellen und zukünftigen Lebenswirklichkeit nach fachlichen Kriterien zu 
beurteilen, mögliche Raumbelastungen und Raumnutzungskonflikte und 
Dilemmata zu erörtern und Lösungsansätze bezüglich ihrer potentiellen 
Auswirkungen einzuschätzen. Urteilskompetenz beinhaltet darüber hinaus die 
Fähigkeit eigene und fremde Positionen sowie die ihnen zu-grunde liegenden 
jeweiligen Interessen und Wertvorstellungen zu hinter-fragen. Die mit 
unterschiedlichen Raumwahrnehmungen verbundenen Bewertungen werden 
reflektiert und zum eigenen Standpunkt in Beziehung gesetzt. Der Weg der 
Informations- und Erkenntnisgewinnung sowie die verwendeten Materialien 
werden auch in Hinblick auf unvollständige oder überkomplexe 
Informationen, Widersprüche und Vorläufigkeiten kritisch bewertet. 
Gütekriterien für Urteile sind sachliche Angemessenheit, Differenziertheit 
und innere Stimmigkeit der Argumentation. 



Handlungskompetenz 
Handlungskompetenz bezieht sich auf unterschiedliche, unmittelbar 
zielgerichtete, durch Selbstständigkeit gekennzeichnete Handlungen 
der Lernenden. Die erworbenen Sach-, Methoden- und 
Urteilskompetenz werden in einem handelnden Zusammenhang 
angewendet. Dies geschieht durch die adressatengerechte 
Kommunikation und Präsentation geographischer Sachverhalte und 
das Entwickeln und Reflektieren von Handlungsoptionen für die 
Nutzung, Gestaltung und Bewahrung von Räumen sowie die Erprobung 
dieser Optionen in Simulationen oder Realsituationen. Die Lernenden 
erwerben dadurch ein Handlungsrepertoire, das sie befähigt, Chancen 
der verantwortungsvollen Einflussnahme auf Raumstrukturen und -
prozesse wahrzunehmen. 



 
5. Unterrichtsvorhaben der 4 

Halbjahre in der Qualifikations-Phase 
 Q1.1. 

1. Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache 
räumlicher Probleme 

2. Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von 
Ernährung und Versorgung einer wachsenden 
Weltbevölkerung  

3. Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von 
Räumen als Herausforderung 

4. Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien 
und Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in 
unterschiedlich entwickelten Räumen 

5. Tourismus in seiner Bedeutung für periphere und 
unterentwickelte Räume 
 

 
 

 



Q1.2. 
1. Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition 

und Fortschritt 
2. Moderne Städte – ausschließlich Zentren des 

Dienstleistungssektors? 
3. Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche 

Prozesse im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 
4. Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme 

und Strategien einer zukunftsorientierten 
Stadtentwicklung 

5. Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien 
und Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in 
unterschiedlich entwickelten Räumen 
 

 
 

 



Q2.1 und Q2.2 
1. Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als 

zukunftsfähiger Lösungsansatz? 
2. Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren 

und Auswirkungen 
3. Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? 

Bedeutung von Logistik und Warentransport  
4. Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im 

globalen Wettbewerb der Industrieregionen? 
5. Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? 

Strategien und Instrumente zur Reduzierung von 
Disparitäten in unterschiedlich entwickelten Räumen 
 

 
Quellen: Richtlinien EK 2014; Hauscurriculum des EG Lippstadt, Stand: 1.7.2015 


